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die turnübungen der Älpler 
musik von Pirchner, staud und Zehm 
Franz gratl

Ve r a n s t a l t u n g e n W i s s e n s c h a f t

In seinem Witz, seiner ironischen Distanz zu 
den „Älplern“ und seiner Wandlungsfähigkeit 
ist Werner Pirchner quasi ein „Paul Flora der 
Musik“. Es ist also kein Wunder, dass sich die 
beiden Tiroler Künstler schätzten: In Floras 
Nachlass findet sich ein Exemplar der CD-
Neuauflage von Pirchners legendärem „Hal-
bem Doppelalbum“ mit der handschriftlichen 
Widmung „Für Paul Flora, der das Land hier 
verändert hat. ALLES GUTE Werner“. Ne-
ben Werken von Pirchner erklingt in diesem 
Konzert auch Kammermusik von anderen zeit-
genössischen Tiroler Komponisten, Johannes 
Maria Staud und Norbert Zehm – weitere Posi-
tionen der musikalischen Moderne.

Im Rahmen der Ausstellung „Paul Flora. Karikaturen“ 
spielen Martin Yavryan (Violine), Nikolaus Meßner 
(Violoncello) und Shao-Yin Huang (Klavier) Werke von 
Pirchner, Staud und Zehm.

die turnübungen der Älpler
musik von Pirchner, staud und Zehm
tiroler landesmuseum Ferdinandeum
17. Februar, 19 uhr

Es gibt Anlässe wie etwa ein Geburtstags-
jubiläum, eine Erstkommunionfeier, den Be-
such von Freunden mit Familie und ähnliche, 
an denen nach einem gemeinsamen Programm 
für Jung und Alt gesucht wird. Für solche  

Gelegenheiten hat das Team der Besucher-Kommunika-
tion ein neues Angebot entwickelt: Bei der Familien-
Führung sollen sowohl Kinder als auch Erwachsene auf 
ihre Kosten kommen. 
Das Konzept für die einstündige Führung beginnt bei der 
sorgfältigen Auswahl der Objekte. Welche Geschichte/n 
erzählen sie? Können diese, verbunden mit den richtigen 
Fragestellungen von Seiten der Kulturvermittlerin/des 
Kulturvermittlers einen Dialog zwischen den Generati-
onen in Gang setzen? Idealerweise kann anhand der Ob-
jekte die Neugier der Kinder mit den Erfahrungen der 
Eltern oder die Interessen der Jugendlichen mit den Er-
innerungen der Großeltern zusammengeführt werden. 
Der/die KulturvermittlerIn verbindet die Generationen 
und ergänzt die Führung durch kulturgeschichtliche Zu-
sammenhänge.
So können Groß und Klein zusammen und in Beglei-
tung eines/einer sachkundigen KulturvermittlerIn die 
Tiroler Landesmuseen kennen lernen. Sie können aus-

gewählte Bereiche des Tiroler Volkskunstmuseums aus 
der Sicht einer neugierigen und erfahrenen Stubenfliege 
erleben, die Familie der schwarzen Mander und Wei-
ber in der Hofkirche aus einer persönlichen Perspek-
tive kennen lernen, im Zeughaus verborgene Schätze 
gemeinsam entdecken oder das Ferdinandeum anhand 
ausgesuchter Objekte vom Keller bis zum Dach erkun-
den. Im TIROL PANORAMA mit Kaiserjägermuseum 
steht das Riesenrundgemälde im Mittelpunkt. Anschlie-
ßend führen Rätsel die Kinder zu den Alpentieren, wäh-
rend am sogenannten „Drumherum“ den Erwachsenen 
die Geschichte Tirols als Sport- und Tourismusland an-
schaulich vermittelt wird.

Familien-Führungen. ein neues angebot für groß und Klein   
gabriele ultsch

sujet zum angebot. illustration: Birgit raitmayr/pixlerei.at 

Werner Pirchner widmete Paul Flora dieses exemplar seiner legendären 
Cd-neuauflage „ein halbes doppelalbum“

Politik der 1960er Jahre und Heute 
astrid Flögel

Bis 26. März werden BesucherInnen der Ausstellung 
„Paul Flora. Karikaturen“ im Ferdinandeum auf eine 
spannende Zeitreise durch die 1960er Jahre mitgenom-
men. Zwischen 1957 und 1971 zeichnete der Tiroler Aus-

nahmekünstler rund 3.500 politische Karikaturen für  
die ZEIT, eine Auswahl davon bildet den Kern der Aus-
stellung. Paul Flora, der sich als scharfer politischer Be-
obachter international etablieren konnte, bietet mit seinen 
Zeichnungen einen vielschichtigen Einblick in politische 
Entwicklungen damaliger Zeit. Manche davon wirken 
auch heute noch erstaunlich aktuell. 
Die 1960er Jahre brachten weitreichende Veränderungen 
in der Weltpolitik mit sich, deren Folgen teilweise heute 
noch spürbar sind. Der „Brexit“ lässt die langwierigen Be-
mühungen Großbritanniens um einen EWG-Beitritt, der 
schließlich 1972 möglich wurde, in einem anderen Licht 
erscheinen. Die territoriale Erweiterung Israels nach dem 
Sieg im sogenannten Sechstagekrieg 1967 sorgt heute 
auch für polemische Diskussionen. Welche Entwick-
lungen von damals haben nun konkret die Gegenwart be-
einflusst? Dürfen Parallelen zwischen der Politik von da-
mals und heute gezogen werden? Was hat sich verändert? 

Für unsere Podiumsdiskussion haben wir eine Runde re-
nommierter internationaler ExpertInnen eingeladen, die 
unser Zeitgeschehen aufmerksam und kritisch beobach-
ten: den ehemaligen EU-Kommissar Franz Fischler, den 
Osteuropa-Spezialisten Paul Lendvai, den Politikwis-
senschaftler Anton Pelinka, die Journalistin Anneliese 
Rohrer und den einstigen Chefredakteur der ZEIT Theo 
Sommer. Der Leiter der „Tiroler Tageszeitung“-Redak-
tion Mario Zenhäusern wird das Gespräch moderieren.

Podiumsdiskussion: die Politik der 1960er Jahre und Heute
tiroler landesmuseum Ferdinandeum
4. märz, 11 uhr, eintrit t frei
mit : Franz Fischler, Paul lendvai, anton Pelinka, anneliese rohrer 
und theo sommer
moderation: mario Zenhäusern

angebot auf anfrage für Familien mit Kindern ab 5 Jahren
Preis: euro 70,- Führungspauschale + eintrit t  
(ermäßigt mit Familienpass)

Paul Flora, england nähert sich der eWg (ausschnitt),  
erschienen in der Zeit, 8.7.1966; sammlung Klocker stiftung
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Die genaue Zahl ist noch unbekannt, so riesig ist der 
Bestand und so reich sind die jährlichen Zuwächse. Wir 
sprechen von der wohl größten Einzelsammlung im 
Bestand des Ferdinandeums, den Schmetterlingen. Mit 
Sicherheit sind es schon über eine Million Objekte, auf-
bewahrt in mehr als 10.000 Sammlungsschränken. Also 
eh schon mehr als genug? Im Gegenteil! Gerade High-
lights wie die im Sommer 2016 als Schenkung am Ver-
ein überreichte Schmetterlingssammlung des bekannten 
o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Amateurforschers Josef  
Wimmer (1935–2016) aus 
Steyr erweitern die bereits 
vorhandenen Bestände ent- 
scheidend. Derartige Samm- 
lungen tragen zu einer zu-
sehends vollständigeren 
geografischen und zeit-
lichen Abdeckung der Al - 
penschmetterlingsfauna bei, eine Grundvoraussetzung 
für viele wissenschaftliche Fragestellungen. Mit ge-
schätzten 70.000 Präparaten in mehr als 300 Laden ist 
die Sammlung Wimmer nicht nur vom Umfang her eine 
beachtliche Bereicherung, sondern auch und gerade von 
Qualität. Dank der umfassenden Expertise des Verstor-
benen finden sich hier für den Alpenraum und Österreich  
viele bemerkenswerte und teils einzigartige Fundbe-
lege. Neben einer kleinen Anzahl von neuen Arten und 
vielen regionalen Neufunden ist vor allem das rezent 
gesammelte Material von höchster Bedeutung.

großer Kenner kleiner schmetterlinge
Bereits ab den frühen 1960er Jahren befasste sich Josef 
Wimmer mit Schmetterlingen, zuerst den größeren, spä-
ter ab etwa 1990 vor allem mit Kleinschmetterlingen. 
Dieser intensiv verfolgten Forschungsaufgabe widmete 
er tausende Stunden seiner Freizeit, bereiste zahlreiche 

Länder von Spanien bis zur Türkei und insbesondere 
Zypern, vergaß aber nie auf die Erforschung seiner en-
geren Heimat Österreich und hier insbesondere Ober-
österreich. Ein ganz wichtiger Schwerpunkt in Wimmers 
wissenschaftlichen Erhebungen der letzten zwanzig 
Jahre war der 1997 gegründete Nationalpark Kalkalpen. 
In akribischer Kleinarbeit wurden alle aus dem Gebiet 
bekannten Daten zu Schmetterlingen zusammengetra-
gen und zahlreiche Exkursionen unternommen. Dank 

seiner Pioniertätigkeit ist 
schließlich ein profundes 
Werk zur Schmetterlings-
fauna entstanden, gemein-
sam mit dem Autor dieser 
Zeilen sowie den Kollegen 
Peter Buchner und Erich 
Weigand und gerade noch 
rechtzeitig, dass sich Josef 
Wimmer an seinem Le-

benswerk erfreuen konnte. Einerseits bezeugen diese 
sowie zahlreiche andere Veröffentlichungen die im-
mense Leistung, andererseits aber auch eine Sammlung, 
welche die Tiroler Landesmuseen nunmehr stolz und im 
besten Sinne verwalten und wissenschaftlich erschlie-
ßen dürfen. Sie wird zukünftig unter anderem helfen, 
den international beachteten genetischen Schwerpunkt 
in den Sammlungen auszubauen. So fehlen z. B. von 
vielen in der Sammlung Wimmer präsenten Arten noch 
DNA-Barcodes, die nun in das nationale Projekt „Aus-
trian Barcode of Life“ bzw. in die globale Initiative 
„International Barcode of Life“ einfließen können. Der 
Sammlungsbestand ist aber auch eine wichtige Basis 
für zukünftige naturschutzrelevante Aufgaben wie bei-
spielsweise die Erstellung der Roten Liste für Österreich.  
Tausende von Wimmer digital erfasste Daten wurden 
schon früher in der hauseigenen Datenbank BioOffice 
integriert und stehen für solche Zwecke zur Verfügung.

Zuvor stand jedoch eine lange und intensive freund-
schaftlich kollegiale Zusammenarbeit. Mehr als zwan-
zig Jahre sind vergangen, seit sich unsere Wege erstmals 
gekreuzt haben. Josef war seither regelmäßig gern ge-
sehener Gast bei Veranstaltungen der Entomologischen 
Arbeitsgemeinschaft, sowohl bei Exkursionen als auch 
bei der alljährlichen Tagung und galt als einer der zu-
verlässigsten ehrenamtlichen Mitarbeiter des GEO-Ta-
ges der Artenvielfalt. Um interessante Tiere zu über-
prüfen, scheute er keine Fahrt von Steyr nach Innsbruck 
und war einer der angenehmsten und professionellsten 
Gäste in den Naturwissenschaften. Perfekt vorbereitet 
und immer darauf bedacht, nur kurze Zeit in Anspruch 
zu nehmen, lag er mit seiner vorab gebildeten Expertise 
meistens goldrichtig. Ein Amateur im besten Sinne!

Zu besonderem Dank verpflichtet fühlen wir uns der 
Tochter des Verstorbenen, Frau Cornelia Niedermayr, 
die letztlich für die bedeutende Schenkung verantwort-
lich zeichnete. Ihre Weitsicht entspricht zweifellos auch 
dem mehrfach geäußerten Wunsch von Wimmer, sein 
Lebenswerk dauerhaft gesichert und wissenschaftlich 
bearbeitet zu wissen. Diese Kompetenz kann in den 
Naturwissenschaftlichen Sammlungen im Umfeld des 
neuen Sammlungs- und Forschungszentrums auch lang-
fristig garantiert werden.

schmetterlingssammlung Josef Wimmer –  
eine bedeutende schenkung! 
Peter Huemer

„dank der Pioniertätigkeit von  
Josef Wimmer ist ein profundes 
Werk zur schmetterlingsfauna  
entstanden.“

abb. links: Josef Wimmer in seinem arbeitszimmer. Foto: e. Weigand

abb. mitte: spaß muss sein: Josef Wimmer mit Peter Huemer in fach-
licher diskussion. Foto: F. sieghartsleitner

abb. rechts: Josef Wimmer war besonders in der nacht unterwegs, um 
„seine“ insekten mit Kunstlicht anzulocken. Foto: e. Weigand

Die weltberühmte Faltersammlung des Tiroler Landesmuseums hat Zuwachs bekommen. Ganz nach dem Motto „Stärken stärken“ trägt das 
wissenschaftlich ausgesprochen wertvolle Legat von Cornelia Niedermayr zur nachhaltigen internationalen Positionierung der Naturwissen-
schaften bei!


